
Landshut, eine kinderfreundliche Kommune?
Zur Berichterstattung über die

Haushaltslage der Stadt Landshut
und das Siegel „Kinderfreundliche
Kommune“:
Kinder und Jugendliche in demo-

kratische Prozesse einzubeziehen
ist ein hohes und in der aktuellen
Zeit ein erforderliches Ziel, das An-
erkennung und Wertschätzung ver-
dient. Es wäre ein fatales Signal,
wenn so etwas beispielsweise aus
Geldmangel eingestellt werden
würde.
Mit dem Begriff „kinderfreundli-

che Kommune“ verbinde ich aber
auch das Bereitstellen einer Infra-
struktur, in der Kinder „gut“ auf-
wachsen können. Den überwiegen-
den Teil ihrer Kindheit verbringt
die Mehrheit der Kinder in Kinder-
tagesstätten, Horten und Schulen.
(...) Damit verbringen viele Kinder
fast ihren gesamten Tag (sieben
Stunden und mehr) in oft stark sa-
nierungsbedürftigen Räumen mit
beispielsweise Jahrzehnte alten
Teppichen, nicht funktionierenden
Klos, die sich zum Teil nicht ab-
schließen lassen, und in schalltech-
nisch äußerst fragwürdigen Räu-
men, die in der Wirtschaft nicht er-
laubt sind.
Das ist die Realität unserer aktu-

ell aufwachsenden Generation. Die
Antwort einer Stadtratsmehrheit
darauf ist beispielsweise das erneu-
te Verschieben der Sanierung der
Grundschule Peter und Paul. 2019
wurde beschlossen, diese zu sanie-

ren und so umzubauen, dass sie den
Bedürfnissen und Strukturen eines
Kinderalltags von heute entspre-
chen. Verschoben auf das Jahr 2029.
Das sind zehn Jahre!
Und ob dann Geld in dieser Grö-

ßenordnung vorhanden ist? Frag-
lich! Da hilft auch die Absichtser-
klärung im aktuellen Haushalt mit
Prio1 wenig. Also werden noch mal
mehrere Generationen dort ihre
Grundschulzeit verbringen. Schule
heute ist für viele Kinder nicht nur
ein Lernort, sondern auch ein Le-
bensort. Deshalb brauchen wir
Konzepte, die genau diese beiden
Bereiche für Kinder sinnvoll verei-
nen. Die aktuellen Sanierungspläne
von Peter und Paul sehen so ein
Konzept (kooperativer Ganztag)
vor. Dort können Kinder ihren All-
tag in neu gestalteten Räumen mit
durchdachten (Möblierungs-) Kon-
zepten verbringen, die ein Mitei-
nander von Schule und Betreuung
ermöglichen.
Dann leben wir in einer kinder-

freundlichen Kommune, die die
UN-Kinderrechte als Leitlinien
sieht und Grundbedürfnisse von
Kindern – wie hier Bildung (Schu-
le), Recht auf Spiel und Freizeit
(Nachmittagsprogramm) sowie Ge-
sundheit (Lärm) – achtet, schätzt
und dafür eintritt, diese umzuset-
zen.
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